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Editorial

Liebe Leserin, lieber Leser

Die Schweiz baut viel und reisst viel ab. Dabei
ist es ökologisch fast immer sinnvoller,
Gebäude zu sanieren, statt neue zu bauen.
Deshalb, aber auch aus sozialen Gründen ist der
Ersatzneubau in die Kritik geraten.

Die Wohnbaugenossenschaften nehmen
dieses Thema ernst. Umso mehr, als auch sie

seit der Jahrtausendwende viele Liegenschaften

abgebrochen und durch neue ersetzt
haben. Vor allem in Zürich konnten sie ihren
Wohnungsbestand dadurch erneuern, energetisch

verbessern und zahlreiche zusätzliche

Wohnungen schaffen, die der Spekulation
entzogen sind und deshalb langfristig günstig
bleiben. Dabei entscheiden sich
Wohnbaugenossenschaften alles andere als leichtfertig für
Ersatzneubauten. Wie der Regionalverband
Zürich in einer neuen Broschüre aufzeigt, ist

jede Entscheidung von Zielkonflikten geprägt;
in aller Regel werden Ersatzneubauten nur
dann erstellt, wenn andere Lösungen nicht
zum Ziel führen. Das heisst, dass
Wohnbaugenossenschaften sorgfältig prüfen, ob sie ihre
Ziele auch durch eine Sanierung, einen Anbau
oder eine Aufstockung erreichen können. Wie
viel Potenzial er unter anderem in Aufbauten
auf Flachdächern sieht, erklärt Architekt und
Stadtplaner Ernst Hubeli in seinem Meinungsbeitrag

(Seite 7).

Darüber hinaus haben wir im Wohnen einmal

mehr viele Beispiele von Sanierungsprojekten

zusammengetragen, die uns überzeugen.

Für eine Kombination von Ersatzneubau
und Weiterbauen im Bestand hat sich jüngst
etwa die Baugenossenschaft Wiedikon in
Zürich entschieden. Während sie den einen Teil
einer Blockrandbebauung mit Baujahr 1922

saniert und aufgestockt hat, ersetzte sie den
anderen aus den Siebzigerjahren durch einen
Ersatzneubau (ab Seite 12).

Dass es möglich ist, beim Bauen konsequent

umzudenken, haben am diesjährigen
Forum in Luzern auch engagierte Expertinnen

und Experten anhand von Praxisbeispielen

erklärt (Seite 36). Wenn alle 500
Teilnehmenden ihre Erkenntnisse fleissig weitererzählen,

hilft das der Sache bestimmt!

Patrizia Legnini, Redaktorin

patrizia. lesninißi wbs-schweiz. ch

Der Bullingerhof ist die
grösste Biockrandüberbauung

der Stadt Zürich.
Ein umlaufender Weg und
zahlreiche Platanen trennen

die grosse Wiese von
den Wohnbauten, welche
die Stadt Zürich saniert
und instandgesetzt hat.
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